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Dame , zu Hilfe ! Ich verſchreibe mich dir mit Leib und

Seele , wenn du mir nur auf der Stelle zweitauſend ſchot⸗

tiſche Pfund verſchaffſt . “ Machahmend. ) Eine feine zarte me⸗

lodiſche Geiſterſtimme antwortete mir : ( Im tiefſten Baß. )

„ Wohlan , es ſei ! Erinnere dich deines ſprechens , wenn

die Zeit gekommen ſein wird ! “ ( Mit natürlicher Stimme. ) Und

zu meinen Füßen fiel ein ſchwerer Beutel mit Geld nieder .

Ich drückte die Augen feſt zu und hob ihn auf. Es waren

ſchöne blanke Goldſtücke , mit denen ich meine Schulden be⸗

zahlte und mich wieder neu einrichtete . Seitdem begleitete

das Glück alle meine Unternehmungen , ich wurde der reichſte

Pächter der Umgegend und heiratete bald darauf meine

Jenny , die ich ſchon lange zuvor lieb hatte .

Jenny . Wenn ich das gewußt hätte , würde ich mich

wohl gehütet haben , dich zu nehmen . Einen ſolchen Ver⸗

trag zu ſchließen ! Und wenn ich bedenke , daß du dich ihr

mit allem , was dir gehört , verſchrieben haſt —

Dikſon . So iſt es!

Jenny. Und ich, deine Frau , auch dabei bin — und

unſer Kind —

Georg . Wie ? Mein kleiner Pate ?

Gabriel (ſchleicht zaghaft vol li heran) .

Achter Muflrilt .

Die Vorigen . Gabriel .

Jenny . Und wenn ſie nun eines Nachts kommt und

ihre lange weiße Hand nach dir ausſtreckt —

Gabriel (tritt zwiſchen Dikſon und Georg und legt ſeine

auf Dikſons Schulter ) .
Dikſon lerſchreckt aufſchreiend ) . Ha

Jenny lebenſo). Ha!
Gabriel (ſelbſt darüber heftig erſchreckend). Ha!

Dikſon (ſich umſehend) . Du biſt ' s wieder — Gabriel !

(Heftig. ) Ich glaube , der Dummkopf kommt abſichtlich , um

mich zu erſchrecken , wenn ich mich fürchte !

Gabriel (weinerlich) . Ihr fürchtet Euch aber auch immer ,

wenn ich komme .

Dikſon cheftig).

Hand ſchwer

(Faſt zugleich. )

Was willſt du denn ſchon wieder ?
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7 (noch derr , die Pächter erwarten
Euc — Sie müſſen he ute noch nach Hauſe zurück — und
es füngt ſchon an — Abend zu werden

Dikſon . Ich komme gleich !
Gabriel (entfernt ſich ſcheu und ängſtlich nach links).

Neunker Auftritt .

Die Vorigen

Dikſon (zu Jenny ) . Sei rulhig, mein Herzchen . Weshalb
ſollte die weiße Dame denn dich holen wollen ? Da würde
ſie doch eher mich Fhane — einen Mann ! Ich bitte
Euch , Herr Lieutenant , bleibt hier bei meiner Frau
flößt ihr ein wenig Mut ein , ſie fürchtet ſich ſonſt gar zu
ſehr . ( Für ſich, ſich entfernend . ) Ach, wie iſt ein Ehemann
doch glücklich , wenn er ſeine Frau unter dem Schutze eines
Lieutenants weiß ! (Er eilt links ab. )

Gabriel .

Zehnter Auftrikt .

Jenny . Georg zu ihrer Linten.

Nr . 6. Duett .

Georg . Wie, er gehet , läßt uns hier allein !
Doch trügt mich nicht ein böſer Schein ,
So ſah ich eben
Ihn ängſtlich beben .

Zenny . Ja , wahrlich , wahrlich , ich bin übel dran ;
Stets zittern ſeh' ich meinen guten Mann ;
Der kleinſte Lärm kann ihn erſchüttern ,
Ihm wird bang !

Georg. Ihm wird bangdꝰ
Jenny . Ach, wie ſo bang !

Hört er von Sturm und von Gewittern .
Wird ihm bang !

Georg . Ihm wird bang ?
Jenny . Ach, wie ſo bang !
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